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Wır stehen heute mıtten In einem Prozeß der Globalısıerung In fast en Le-
bensbereıchen, der VON vielen Menschen als höchst ambıvalent erfahren wiıird.
Eıinerseıts werden mıt ıhm geradezu euphoriısche Erwartungen verbunden,
Was weltweıte Zusammenarbeıt und Solıdarıtät, globalen Wohlstand und
Weltfrieden angeht. Andererseıts löst CI aber auch vielfältige AÄngste AaUS, VOT

em die ngs VOT einem weltweıten Sozlaldarwınısmus, aber auch VOT eiıner
Welteinheıtskultur, mehr oder weniıger ach dem odell und Dıktat der WEeST-
lıchen Industrieländer., In der für andere Kulturen und ıhre Werte keın alz
mehr ist

Dies trıfft in mancher Hınsıcht auch für dıe Weltkirche dıe eın weiıt alterer
„global player 1ST als alle transnatıonalen Unternehmen. uch dıe Weltkıirche
steht 1mM Spannungsfeld einerseıts eiınes unıversalen Anspruchs, der auf viele
Menschen weltweıt große Anzıehungskraft ausübt, und andererseıts der
ngs VOT eıner „westlıc und „TÖMISC geprägten Zentralkırche Der 1fe
‚„Weltkırche als Lerngemeıinschaft“ nthält er SOZUSaSCH eın Programm,
das In diesem Spannungsfeld eiıne Brücke bauen ll 1L1UI 1M gemeinsamen
Lernen voneınander können dıe Ortskirchen In iıhrer1e eıner wahren
Weltkıirche werden. Dieses wechselseıtige Lernen ist zugle1c immer rückge-
bunden das Evangelıum und letztlich eın gemeinsames Lernen 1mM 1C| auf
den, der In der Miıtte der Frohbotschaf: steht, welche dıe Kırche verkünden
hat Jede Ortskıirche steht er VOT der ständıgen Herausforderung, sıch 1m
Kontext iıhrer jeweıliıgen Kultur und Gesellschaft inkulturıieren, iındem S1e
siıch dıe Sorgen und Hoffnungen der Menschen audıum ei SPCS WIE auch
den Reichtum iıhrer kulturellen und relıg1ösen Iradıtiıonen eigen macht,
S1e „1mM 16 des Evangelıums deuten“ audıum ei SPCS 4
Aus diesen und ähnlıchen Überlegungen heraus ist ıIn den Jungen Kırchen der
Drıtten Welt eıne Theologie 1m Entstehen, dıe INa ın Afrıka und Asıen meıst
„Kontextuelle Theologie“ nenn Die verschıiedenen Kontinental- und Orts-
kırchen stehen el VOT zahlreıchen, teıls gemeinsamen, teıls aber auch sehr
spezıfischen roblemen und Herausforderungen. Selbstverständlich bieten
diese nsätze keıne Patentrezepte und lassen sıch nıcht unbesehen auf dıe O1-
uatıon Europas übertragen. 7u verschlıeden sınd Geschichte, relıg1öse Lage
und SsOozlale Problematık Dennoch darf INan VON ıhnen Anregungen erwarten,
WECNN INan Dıalog und Partnerschaft mıt den Kırchen der Drıtten Welt ernst-
nımmt und davon überzeugt Ist, daß der Geilst Gijottes auch diese Kırchen
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Der Versuch, ein1ge solche Anstöße aufzuze1igen, ist auch das nlıegen me1lnes
Referats:' el werde ich VOTI em VO  S meınen eigenen Erfahrungen in In-
donesien ausgehen, ich selbst Theologıe studıert und viele re earbel-
tet habe Insofern Sınd die folgenden Ausführungen subjektiv e1IN-
efärbt. Im Miıttelpunkt stehen soll eın Ansatz eıner kontextuellen
Sozlaltheologıe, den ich AdUu»s eigener Mitarbeıt gut kenne. Ich ann ihn TEeNC!
L1UT modellhaft darstellen und 1UTr anı auf die TODIeEemMe und Hınder-
nısse eingehen, die In der praktischen Umsetzung immer wieder auftauchen.‘
Ich möchte aber auch versuchen. dıe Gespräche und Anregungen der etzten
agen zusammenzufassen, sOweıt 1eSs überhaupt in der Kürze der Zeıt
möglıch ist

Ich werde das ema me1lnes Referats in vier Schrıtten behandeln Zunächst
werde ich Uurz auf den theologıschen Hıntergrund eıner kontextuellen Soz1lal-
theologıe eingehen, dann auft iıhre fundamental- und sozlaltheologısche
Dımension sprechen kommen. In einem drıtten Schritt werde ich ein1ıge
WIC|  1ge erKmale des indonesıschen Modells vorstellen, SCHhHNEBLC eiıne
ntwort auf die rage versuchen, weilche Anstöße eıner kontextuellen
Sozlaltheologie für Europa siıch daraus ergeben könnten.

Theologische Grundlegung einer kontextuellen Theologie
Dıiıe kontextuelle Theologıe, dıe WIT u1lls in Yogyakarta bemühen, ründet
auf dem konzılıaren Selbstverständnis der Kırche als „Jakrament, das en
Zeichen und erkzeug“ des Reıiches Gottes, das dıe Kirche en Menschen In
Wort und 1lat verkünden soll (Lumen gentium i Kın Zeichen ist aber 1LLUTI
annn zeichenhaft und somıt ähıg, eine Botschaft vermitteln, WECNN Cs für
sSeiIne Adressaten verständlich und glaubwürdig ist Dies gılt natürlıch erster
Stelle für dıe Sprache als einem Zeichensystem, dann aber auch für Symbole
und andere kulturabhängıige Ausdrucksformen Dıiıese Zeichenhaftigkeit ist
also nıcht AUS sıch selbst heraus egeben, sondern verlangt, VO Verstehens-
und Erfahrungshorizon der Adressaten auszugehen, auch und gerade dann,
WCNN GI sıch nıcht mıt den eigenen Vorstellungen eCc| Nıchts anderes als
dıese zweiıfellos schwier1ige Aufgabe, enn WIT alle gehen fast unvermeıdlıich
zunächst einmal Vomn uUNscICI eiıgenen Vorstellungen dUuS, umschreıbt der Be-
OT1 der Inkulturation.

Wenn ıIn diesem Beıtrag VO  = kontextueller Theologıe dıe ede ist, In dem einge-
schränkten Inn eines methodischen Ansatzes, der dıe theologısche Relevanz des ZOC-
sellschaftlıchen Kontextes deutlich machen versucht. Dıie inhaltlıche Eınlösung dıe-
SCS Ansatzes 1m Innn eines kontextuellen Sprechens über Gott ann hıer nıcht geleistet
werden. Vgl hlerzu: WALDENFELS, Hans: Kontextuelle Fundamentaltheologıe. Z um An-
spruch e1Ines Programms, ın Theologıie und Glaube (1996) 146 —156
Eıne ausführliche FEınführung In Methode un! Inhalt des indonesıschen Modells geben

BANAWIRATMA MUÜLLER: Kontextuelle Sozialtheologie. Eın indonesisches odell,
Freıburg Br. erder 1995, D (Theologie der Drıtten Welt; 20)
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Man ann diese methodische Vorgehensweilse auch mıt dem Begrıff „I’heolo-
g1e VOoON unten“ umschreıben, eutlic. machen, daß theologısche efle-
X10N zunächst einmal iıhren IC auf dıe konkreten Erfahrungen und Pro-
eme der Menschen inmıtten ihres jeweılıgen soz10-kulturellen Kontextes.,
ihre sozlalen Nöte eingeschlossen, richten muß Miıt VOon vier methodt-
schen Schritten, dıe in eıner ATt VO  > Kreisbewegung CHE mıte1inander VCI-

flochten SInd, versucht diese Theologıe das Evangelıum verständlıch und
glaubwürdıg verkünden. Diese Vorgehensweilse C6 sıch weıthın mıt dem
klassıschen Dreischritt ASCHEN! Urteılen, Handeln  C6 und wırd auch In kırchlı-
chen Lehrschreıben, WIE etiwa der Pastoralkonstitution „Gaudıum el spes”
oder der Sozialenzyklika „Sollicıtudo rel soclalıs”,. verwendet. E1ıgene Akzente
SETIZ der Ansatz In Indonesien hauptsächlıch ıIn der systematıschen Entfaltung
und konkreten Anleıtungen ZUT Anwendung dieser Methode., verbunden mıt
dem nspruch, eıne für dıe theologısche Forschung und Ausbıildung WI1e für
dıe pastorale Praxıs gee1gnete Vorgehensweıise SseInN.

Im ersten Schrıitt geht c darum, dıe Sorgen und Nöte., Hoffnungen und rfah-
rungcn der Menschen unmıiıttelbar erfahren, S1e möglıchst hautnah und
mıt den eigenen Sınnen wahrzunehmen. Nur ann Jjene ahe ZUFr Realıtät
und damıt Anteılnahme entstehen. dıe sıch MNO keıine Theorıie und keıne
Theologıieb lassen. Wıe ein1ge theologısche Überlegungen In diıesen
agen gezelgt aben, Ist eın olches Sıch-Aussetzen (exposure) aber auch Teıl
der Sendung der Kırche, dıe in der Nachfolge jenes Gottes steht, der sıch selbst
entäußert hat. indem den Menschen ist.

Im zweıten Schritt der sozıialen Analyse werden diese Erfahrungen ıIn eınen
umfassenderen Kontext gestellt, und dıie Hıntergründe, Ursachen und Folgen
der erfahrenen TODIemMe krıtiısch untersucht. Diese sozlale Analyse muß MÖ£g-
lıchst umfassend Sse1nN: S1e verlangt eıne sowohl hıstoriısche als auch strukturelle
Analyse der polıtıschen, ökonomischen und besonders auch soz10-kulturellen
Wirklichkeıit mıt sozialwıssenschaftlıcher etihoden

In einem drıtten Schr;'tt werden dıe Ergebnisse der sozlalen Analyse (möglichst
1mM NSCAILU eıne sozlalethısche Reflexion) eiıner theologischen Reflexion
unterzogen. Dıie erfahrene und analysıerte Realıtät wırd 1mC des Evange-
lıums und der Iradıtion der Kırche (dıe Sozlallehre eingeschlossen) gedeutet
und bewertet, ihren t1eferen heilsgeschıichtlichen Sınn erkennen und
konkrete Anstöße für gemeinsames Handeln gewınnen (hermeneutische
und ethısche Dimension). Umgekehrt äßt diese interdiszıplınäre Vorgehens-
welse (Centesimus 59) oft auch verschüttete Aspekte des Evangelıums
DNCUu entdecken.

Im Vvierten Schritt geht CS dıe Praxıs des ens, dıe Konse-
JUECNZCN AUsSs den vorausgehenden Ergebnissen DZW. iıhre Vermittlung und
Umsetzung ıIn dıe konkrete CATIS  iıche Nachfolge und Pastoral. Diıie eigentliıche
ynthese vollzıeht sıch auf dieser Entscheidungs- und Handlungsebene, auf
welcher der Glaube se1ine Heilswirksamkeıit erwelsen muß ugheıt und
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pastorales Gespür für das aC  are sınd notwendig, angesichts oft sehr
omplexer Umstände eiıne möglıchst sachgerechte und verantwortliche Wahl

treifen, welche dıe „‚recht verstandene Autonomıie der ırdıschen ırklıch-
keıten“ (Gaudium el SPCS 36) und dıe damıt gegebene Legıtimıität oft er-
schiedlicher Lösungen audıum l SPCS 43) beachtet.

Fundamental- Un 3ozialtheologische Dımension

Der Begrıff „Kontextuelle Sozlaltheologie“ hat Z7WEe]1 Bedeutungen, INan ann
auch Von ZWeIl Dımensionen sprechen, dıie ZW äal CHE mıteinandern_

hängen, gleichwohl aber klar unterschieden werden mMuUussen Methodiısch ent-
sprechen ıhnen ZWEeI1 Formen VON Kreisbewegungen, Je nachdem ob CS prımär

den Selbstvollzug der Kırche ach innen (koinonia, kerygma, leiturgla)
oder aber iıhren Diıenst den Menschen ach außen (diakon1a) geht

Kontextuelle Sozilaltheologie als Fundamentaltheologie
Kontextuelle Sozlaltheologıe 1mM weıteren Sinn ist ein wichtiger Aspekt der
Fundamentaltheologie, insofern Theologıe immer 1m gesellschaftlıchen Kon-
text sprechen muß es theologısche Bemühen muß das jeweılige soz10-kul-
urelle Umfeld berücksichtigen, WECNN CS azu beıtragen will, daß dıe Kırche
ihre Sendung besser eriIullen ann In diesem weıteren Siınn ist kontextuelle
Sozlaltheologie darum eine Grundorientierung oder Dımension er theolo-
ıschen Reflexıion.

Dies Nal wenıgstens Urz eiInem eıspiıe verdeutlıcht, nämlıch der eologı-
schen Reflexion bDer dıe Eucharistie.

In diesem Fall geht 1m ersten Schritt darum, zZzu einen dıe Praxıs und KTr-
fahrung der Eucharıstiefeler ıIn den Gemeılinden kennenzulernen, indem INan
sıch VOT Ort umschaut, WI1IEe Eucharistıe gefeılert wiırd, und verstehen VCI-
sucht, Wäas ihre Feler für die Menschen tatsächlıc bedeutet. Zum anderen gılt

aber auch vergleichbare relıg1öse Mahlfeıern mıt rıtuellem Charakter (z
das Javanısche slametan) kennenzulernen.

Im zweıten Schrıitt werden diese Beobachtungen relıg1ıonswıssenschaftlich und
kulturanthropologisch vertieft. Die Theologıe der Eucharistıe wırd annn 1m
drıtten chriıtt entfaltet, und ZWal In ständıgem Dıalog mıt den vorausgehen-
den Ergebnissen, wobe!l sowochl Para]lelen W1€e Unterschıede eutlc werden
mMUssen

Der letzte Schritt hat ZU 7Zıel, AUSs all diıesen Erkenntnissen pastorale Konse-
YJUCNZCN zıehen, und ZWarT sowochl für das Verständnis W1Ie für dıe Gestal-
tung der Eucharıstie 1mM indonesıischen Kontext. Wıe wiıchtig eiıne solche Vor-
gehensweise Ist, en dıe Beıispiele AUS umba, eiwa W ds dıe Fe1lı1er der
Versöhnung angeht, eindrücklıch ezeı1gt.



Kontextuelle Sozialtheoloöogie als Teiltheologie
Kontextuelle Sozlaltheologıe 1m ENSCICH Sınn Ist eiıne spezıielle Theologie,
welche die gesellschaftlıche Verantwortung der Chrısten und iıhrer Gemeınn-
den reflektiert. und Z7/W al angesıichts der spezıfischen sozlalen Herausforde-
TUNSCH In der jeweılıgen Regıion, angefangen VO Grundproblem der Armut
bıs hın vielfältigen Nöten W1Ee Arbeıtslosigkeıt, Wohnungsnot oder Land-
vertreibung. In Indonesien sınd VOI em Vier große Herausforderungen,
dıe für das ırken der christlichen Kırchen W1e für eine sozlaltheologıische Re-
flexıon (1im weıteren WIE CNSCICH Innn sehr wichtig SINd.

Eıne en Herausforderung ist dıe fast überall In Indonesıen, unbe-
streıtbarer Entwicklungserfolge, och immer bedrängende und teilweıse 1CUu

entstehende Armut, AUSs der vielfältige sOozlale TODIemMe erwachsen. Damıt
stellt sıch dıe rage ach der Relevanz des Glaubens und der Verantwortung
der Chrısten angesıchts der Notlage und Leiıden der Armen.

Eng damıt äng eın zweıtes Problem, nämlıch das autorıtäre polt-
tische System Indonesıiens, das ZW al nıcht mıt totalıtären Regıimen vergleich-
bar Ist, andererseıts aber auch nıcht VOT nterdrückung und schweren Men-
schenrechtsverletzungen zurückscheut., WECNN sıch Oder se1ıne Interessen
bedroht u W1e der Fılm ber Osttimor eindrücklıch eze1gt hat EKs ist
darum mıt nıcht geringen Rısıken verbunden, unübersehbare Miıßstände
zusprechen, für dıe Rechte der Armen einzutreten und Veränderungen for-
ern olches Engagement erfordert deshalb viıel polıtısche ugheıt, da Ianl

7 B abuthemen 11UI indırekt ansprechen kann, indem INa etiwa annlıche
Mißstände ıIn anderen Ländern krıtisıert. Was ın Indonesien sehr ohl VCI-

standen, andernorts aber häufig als fe1ges Schweıigen mıßverstanden WIrd.
och risıkoreicher ist der direkte Eınsatz für polhıtısche und sozlale Rechte.,

1m gewerkschaftliıchen Bereıiıch

Eıne drıtte Herausforderung für dıe christliıchen Kırchen ist der religiöse Plu -
raliısmus Indonesıiens, VOT em das wachsende Gewicht des siam in selinen
vielfältigen und spezifischen Formen, dem nomınell rund 85 Prozent der Kın-
wohner Indonesiens angehören. Von ogroßer Bedeutung und weıtverbreıtet ist
auch dıe synkretistische „Javanısche elıgı1on”, dıe TE1NC mehr eiıne eltan-
schauung und Lebenswelse als eiıne elıgıon 1mM strıkten Sınn ist DiIie Chrısten
als eıne kleine Minderheıit mussen diese Religionen mıt ihren langen Iradıtio0-
NCN und ihrem relig1ös-spirıtuellen Reichtum sehr ernstnehmen. S1ıe mussen
den Dıalog und dıe praktısche Zusammenarbeıt mıt ihnen suchen, zumal WE

S1e dıe Optıon für dıie Armen nıcht auf die chrıistlıchen Armen beschränken
wollen

Schließlic ist auch dıe kulturelle 1e  a Indonesıiens. das mehr als 300 u_.
ICN za eıne spezılische Herausforderung. Besondere Aufmerksamkeıt VCOI-

dıenen dıe ethnisch-kulturellen Miınderheıten, erinnert sSe1 11UT das eiıspie
der Nse Nıas, die oft nıcht 11UT den materıiell Armsten zählen, sondern auch
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soz1ıal und polıtısch diıskrımınıert werden Eıne Sozlaltheologie für Sanz Indo-
NCSICH 1ST en NUr höchst bedingt möglıch SIC muß sıch davor hüten den
Kontext Einzelkultur verabsolutieren und sıch VOT em
methodischen Ansatz bemühen der sıch auf verschiedene kulturelle
Kontexte anwenden äßt E1n rer wichtiger Aspekt der der Darstel-
lung Indones1ı1ens den etzten agen Urz kam 1ST der ständıge
andel dem sıch auch dıe Kulturen dieses Inselreıiches eiiınden Wiıll INa
dıe (Gjefahr Kulturromantık und rückwärtsgewandten Inkulturation VCI-
meı1ıden muß INan dıesen andel und dıe Veränderungen en und
Verhalten der Menschen dıe Reflexion einbeziehen enn SIC en ebenso
CIMn ec| auf Fortschriutt und Modernisierung WIC WIT

IIIT Einige Merkmale des indonesischen odells

(GTemeinsames Lernen als methodische Vorgehensweise
Dıe Methode der Sozlaltheologıie Rahmen der theologischen Ausbildung

Yogyakarta wırd auch als „Projekt T heologıie“ bezeıchnet Was auf dıe Not-
wendiıgkeıt hınweiıst diese Theologıe als SCMECINSAMECN Lernprozeß „CAPDC-
riımenteller“‘ Offenheıt gestalten. DIe Ergebnisse dieses Prozesses stehen
nıcht VO  —; vornehereın test, sondern werden SCINCINSAM erarbeıtet, Was \40)  —>
der Überzeugung getragen ISt, daß auch das gläubige olk theologische Kom-
petenz besıtzt (LG 2
1e] diıeser Projektmethode 1st CS dıe Studenten möglıchst aktıv Lernpro-
zeß beteiligen und SEIMNCINSAMCT Reflexion ıhrer Erfahrungen anzule1-
ten Im Miıttelpunkt stehen darum nıcht Vorlesungen und indıvıduelle Le@e1-
stungsnachweiıse, sondern das SCINCINSAMC Lernen ı festen Arbeıtsgruppen
(mit eweıls Leiter) während der amten Dauer des rojekts.
Hauptaufgabe der Professoren Ist CS dıe Arbeıtsgruppen ı ihrer Reflexion
begleıten Wäds natürlıch auch Informationsmateri1a]l und Vorlesungen erfor-
dert VOT em während der ase der theologıschen Reflexion DIiese sollen
aber dıe vorausgehenden Fragen der Studenten aufgreifen und dıe
Ergebnisse iıhrer Reflex1ion anknüpfen Dıiese Vorgehensweilse verlangt VOINl
den Professoren viel Flex1bilität da SIC auch auf un  te Fragen eingehen
Ussen Was nıcht leiıcht

ennenlernen der Armuft UNC: teilnehmende Beobachtung
In der ersten ase des rojekts das den etzten Jahren dem
Leıtthema ‚Armut als Herausforderung für CIn en aus dem Glauben“
stand sollen dıe Studenten ÖOrte der Armut UrTrC! „teılnehmende Beobach-
tung“ kennenlernen Dazu wählen dıe einzelnen Gruppen rechtzeıtig a_
mutsrelevanten Ort und bereıten ıhren Aufenthalt VOT ach Überblick
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Der 1e] und ufbau des esamtprojekts erhalten S1e eıne Eınführung In e1In-
aCc etihoden teilnehmender Beobachtung, verbunden mıt Übungen, VOT

emZ Unterscheidung VO  — Tatsachen und Werturteınlen, womıt INan sıch 1M
indonesıschen Kulturraum WIEe auch In kırchliıchen Kreıisen oft schwer tut
Diese Fähigkeıt, erst einmal dıie Tatsachen wahrzunehmen und sich mıt VOI-

schnellen Werturteıilen zurückzuhalten, ist VO  —; oroßer Bedeutung, gerade
auch WECN INa dıe Armen WITKIIC| ernstnehmen ll

nschließen olg dıe Beobachtungsphase selbst VO  a eiwa einer oche,
während der dıe Gruppen mıt den Menschen iıhren Zielorten
en und arbeıten, indem S1e 7. B mıt den Fischern aufs Meer fahren oder
selbst als Straßenhändler arbeıten. el en dıe Studenten fast immer
hauptsächlıch Menschen anderen aubens, manchmal In einem
reiın islamıschen Dorf. und machen zugle1ıc eıne interrelig1öse Erfahrung.
Diese (zugegebenermaßen sehr kurze) Erfahrung, ın Asıen me1lst
the DOOT, In Yogyakarta Iive-in genannt, ist für dıie aktıve Beteiuligung WEeI1-

Projekt me1lst sehr motivierend.
ach ;hrer Rückkehr schreıbt jede Gruppe einen Beriıcht, der Grundlage er
weıteren Reflexion ist Als Hılfestellung erhalten S1e schon vorher eıne el
VO  > Fragen,

Wer konkret sınd dıe Armen? Worın zeıgt sıch ihre Armut?

elche polıtıschen, wirtschaftlıchen und sozi10-kulturellen Faktoren (Tradı-
t10N2, elıgıon, sozlale Beziehungen) sSınd für die konkrete Armut verantwort-
IC

Wıe erfahren und beurteıilen dıe Armen selbst ihre age Halten S1€e sıch für
arm? Wıe gehen S1e mıt iıhrer Armut um?

Wiıe beurteıulen jene, die nıcht Ar  3 der reich sınd, dıe Sıtuation der
Armen? Wiıe verhalten S1e sıch ihnen gegenüber?
ıbt CS ıIn den katholıschen (christlichen) Ortsgemeinden Arme? elche

spielen S1e In iıhren Gemeıiunden? Wiıe verhält sıch dıe örtlıche Kırche ZUT

Armut VO  — Nıchtchristen?
Wıe hat die Gruppe selbst dıe Armut erfahren? Hat diese Erfahrung eıner

veränderten 1C| geführt?

einoden der sozıalen Analyse
Die zweıte ase des rojekts hat ZU Zael, dıe CWONNCNCH Erkenntnisse
und Erfahrungen sozialwıssenschaftlich vertiefen und iın den umfassende-
Hen natıonalen Kontext tellen Es geht also die Verbindung VO  —_ 1KTO-
und Makroebene., die sıch gegenseılt1g ergänzen mUussen, denn hne konkrete
Erfahrung bleiben sozialwıssenschaftlıche nalysen und Theoriıen abstrakt
und me1st tolgenlos, WIEe umgekehrt Erfahrungen immer EeEIW. zufällig sınd
und sıch nıcht ınfach verallgemeınern lassen.
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Dıe Studenten erhalten azu eıne Eınführung ın „Methode und konkrete
Schritte einer Sozlalen Analyse  “ mıt deren dıe einzelnen Gruppen VCI-

suchen, dıe Ergebnisse iıhrer eigenen Beobachtung 1m Kontext der indones1-
schen Gesellschaft analysıeren. Besonderes Gewicht hat el dıe SOZ10-
kulturelle Analyse, welche dıe relıg1öse Analyse einschlıeßen muß S1e ist
SOZUSALCH der Schlüssel ZUuU Verständnıis der me1ılsten Trobleme., enn ohne
eıne gute, auch hıstorıiısche Kenntnıiıs VonNn Werten, Einstellungen und Soz1lal-
strukturen lassen sıch viele Entwicklungen nıcht richtig einschätzen. Aus all
dem erg1bt sıch eın Gesamtbild der gesellschaftlıchen Sıtuation Indonesıens.

Am Ende dieses zweıten Abschnuitts schreıbt jeder Teilnehmer des rojekts
eıne persönlıche Reflexion roblemen und nfragen, dıe sıch für ıhn aUus

den bisherigen Resultaten 1mM 1INDIIC auf den Glauben und dıe Sendung der
Kırche ergeben.

Interreligiöser Dialog
In der drıtten ase des rojekts werden eıne el zentraler sozlalethıscher
und theologischer Ihemen behandelt, wobel sowohl dıe bısherigen rgeb-
nısSse der soz1lalen Analyse und persönlıchen Reflexion WI1Ie dıe bıblısche und
kırchliche TIradıtion als Ausgangspunkte dienen. Diese Vorgehensweilse bringt

mıt sıch, daß nıcht alle Ihemen VO  - vornehereın feststehen. Dennoch o1bt
er eiıne el VO  = Grundproblemen, dıe auf jeden Fall angesprochen werden
mussen und auch fast immer als Fragen VON seıten der Studenten kommen.

In der konkreten Durchführung dieser Reflexion egen WIT sehr viel Wert auf
eıne methodisch möglıchst saubere Irennung VO  — (sozıalwıssenschaftliıcher
und) sozlalethıscher Argumentatıon einerseıts und theologıscher Reflexion
andererseıts. Dıiese are Unterscheidung mOÖögen manche Leute, dıe einen
mehr integralen Ansatz wünschen oder ewohnt Sınd, zumal WENN S1e AUSs

einem christlıchen Kontext kommen (z.B In Lateinamerika), als unbefriedi-
gend oder problematısch empflinden. Dennoch ist diese are rennung
VON SanzZ großer Bedeutung, weıl S1e Gemeiinschaften unterschiedlicher eli-
gj1onen dıe Möglıichkeıit bıetet, sıch In ıhrem sozlalen FEınsatz vereınen, WECNN

und weiıl S1e die gesellschaftlıche Wirklichkeıit In ähnlıcher Weıse sehen und
analysıeren unbeschadet theologıscher Unterschıiede. Dies ist gerade ın mul-
tırelhıg1ösen Gesellschaften W1e In Indonesien (und Asıen allgemeın) VO  e}

großer Wichtigkeıt als Voraussetzung, „gemeınsam einzutreten für Schutz
und Förderung der sozlalen Gerechtigkeıt, der sıttlıchen (jüter und nıcht
letzt des Friıedens und der Freiheıit für alle Menschen“ (Nostra geftate 3
Gemelnsame mMenschlıche und sozlale nlıegen und VOT em der geme1n-
SdI1llec Eınsatz Tfür diese nlıegen en sıch darüber hiınaus als die vielleicht
tragfähigste Brücke einem interrelig1ösen Dıalog erwlesen, bıs hın

WI1IEe eiıner gemeiınsamen Sozlaltheologıe. In diesem Fall reflektieren dıe
nhänger unterschiedlicher Relıgionen dıe Ergebnisse der gemeinsamen
zialen und ethıschen Reflexion 1mM 1C. der Quellen ıhres Jeweıligen lau-
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Dens, dann möglıchst einem gemeinsamen espräc und Austausch
kommen. Im Idealfall, der TENNC auch In Indonesıen och selten gegeben ist,
ann sıch Au all dem eın t1efer und alle Seıten bereichernder Glaubensdialog
entwiıckeln. Das unerwartet große Interesse islamıscher Kreıise uUuNseICIHN

TDEe1ITISDUC| ZUT Sozlaltheologıe unterstreıicht, daß dieser Weg 7U interrel1-
g]ösen Dıalog nıcht 1Ur reines Wunschdenken ist.

Anstößhe einer kontextuellen Sozialtheologie Europa

Re-Inkulturation In einer sakularen Kultur

Man spricht in Europa heute viel VO eıner „nachchristlıchen Sıtuation“
eiıner säkularısıerten Welt, VON der Schwierigkeıt der „Weıtergabe des lau-
ens dıe nächste Generatıion“ und von eıner „Neuevangelısatıon” Europas
Diese Aufgabe ann 1UT im Sınn einer Re-Inkulturation des christliıchen
auDens in EKuropa verstanden werden, dıe nıcht hınter den Prozeß der Auf-
klärung zurückfallen darfl, sondern krıtisch und kreatıv ıhn anknüpfen muß
uch dıe europälischen Kırchen mussen sıch VO  — eiıne verständliche
und glaubwürdıge Verkündigung des auDens bemühen und dürfen nıcht
einmal den Anscheın erwecken, die europälsche Freiheitsgeschichte ückgän-
g1g machen wollen

Wiırklıche Inkulturation aber ist keıne gule, 1im Grunde aber rückwärtsge-
wandte „Verkaufsstrateglie”“. Wenn „der ensch der Weg der Kırche ist“ (Re
demptor hominıs 14), dann bedeutet Inkulturation vielmehr, daß 111a VO  = den
tatsächlıchen Sorgen und Hoffnungen der Menschen und ihren konkreten Le-
bensumständen ausgehen muß, VO Evangelıum her ach Antworten
suchen, 1im Vertrauen darauf, daß dıie Ta des Evangelıums AUS$S sıch selbst
heraus EIW.: bewirken VEIMAS. Es ist das Vertrauen auf das Wachsen des
Weızenkorns, das nıcht iın UNsSCICI and 1egt, Was auch In den Predigten In die-
SCI1 agen angesprochen wurde. Nur WECNNn dıe Menschen die befreiende An-
wesenheıt (jottes mıtten ıIn ihrem en WITKIIC! und real erfahren Wäas

EeIW. SahllZ anderes ist, als S1e verkündet bekommen werden S1e vielleicht
auch den Weg ZUT Kırche finden

Zumindest als Ausgangshypothese hılfreich se1n kann dıe Annahme, dalß jede
Kultur ambıvalent ist, 1m AC| des Evangelıums posıtıve W1Ee negatıve
Aspekte nthält Die säkularısıerte Kultur Europas ist AUS$S dieser Perspektive
er keinesfalls 11UT negatıv bewerten.

Umgekehrt sollte INan sıch auch davor hüten, VO  — einem heilsgeschichtlichen
Auftrag kEuropas reden, zumal diıese Vorstellung historisch höchst orbela-
stei ist 1e] muß vielmehr eın Christentum se1n, das Urc| einen krıtisch-krea-
t1ven Dıialog in der europälischen Gegenwartskultur verwurzelt ist
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Weltweite Solidarıtä als Option für die Armen
Eın olches Siıch-auf-den-Weg-Machen den Kırchen In Europa offensıcht-
iıch sehr schwer. Wenn S1€e sıch WITKIIC! und wıleder Glaubwürdig-
eıt gewınnen wollen, werden S1€e ohl nıcht auf eıne viel deutlıchere, sıch
nıcht In materıeller erschöpfende „vorrangıge Optıon für dıe Armen“
verzichten können. Kıne solche Optıon, dıe auf erhe  ıchen Wıderspruch
stoßen wırd, würde überdies bewelsen, daß Inkulturation nıchts mıt ıllıger
und krıtiıkloser Anpassung gemeın hat Im Gegenteıl, SOIC: eın Sıch-Einlassen
auf die Not anderer ware das wirksamste ıttel diese Gefahr.
Konkret verlangt dıes, da sıch dıe Kırchen der vielfältigen, keineSswegs 11ULT

nıchtmateriellen Armut in Europa mehr aussetfzen und sıch den Aus-
schluß eiıner wachsenden ahl VO  Z Menschen wenden. FEın olcher Eınsatz für
Gerechtigkeıt darf sıch Jjedoch nıcht auf Europa beschränken, sondern muß dıe
weltweıte Solıdarıtä mıt den Armen In den Entwicklungsländern des Südens
W1IEe den Iransformatıionsländern 1mM ()Isten einschlıeßen, eıne Option, dıe viel
Konfliktpotential nthält Da nämlıch dıe Übertragung der verschwenderI ı-
schen Wiırtschafts- und Lebensweilse der Wohlstandsländer auf dıe gesamte
Welt ach allem. Wäads WIT heute wıissen ZU sıcheren ökologischen Kollaps
der rde iühren und kommenden (Gjenerationen dıe Lebensgrundlage entzle-
hen würde, bedarf CS tiefgreifender Strukturanpassungen auch ın Europa,
eine umweltgerechte WIEe weltweıt sozlalverträgliche Entwicklung Ördern
Nur WTC mehr Solıdarıtä lassen sıch immer härtere Verteilungskämpfe
tional W1Ie weltweıt vermeıden. Entsprechende Reformen sSınd also nıcht 1Ur
ZUT Lösung uUuNseceIeCerI eigenen TODIeme nöt1ıg, sondern S1e sınd zugle1c! der
langfrıstig wichtigste Beıtrag gerechteren Nord-Süd- W1e West-Ost-Bezıle-
hungen. Man muß er ach konkreten egen und Formen einer globalen
Strukturpolitik suchen, mıt dem Zıel, gerechtere internatıionale ahmenDe-
diıngungen Schaliten und Entwicklungs- und Umweltpolitik Quer-
schnıttsaufgaben er Politikbereiche machen. hne das Miıtwirken der
Relig1onsgemeıinschaften als alternatıven „global players  . wird dıes aum C1-

reichbar SseIN.
In diesem /usammenhang se1 auf dıe heftig diskutierte Studıe „Zukunftsfähi-
SCS Deutschland“ verwıesen, dıe gemeınsam VON Misereor und BUND iın Auftf-
trag egeben wurde.? Dıiıese Studıe hat dieses nlıegen und nthält
m. E unbeschadet mancher e kritisıerter Defizıte viele wichtige
nstöße, VOT em in ıhren acht Le1  ıldern, dıe eigentlıch überall In UNsSCICH

(Gemeılinden aufgenommen werden ollten Als Voraussetzung für dıe notwen-
dıgen Reformen S1e ZWel Werte DZW. Wege, nämlıch Eifizıenz, und ZWal

nıcht 1U technısche, sondern auch sozlale Eifizıenz, ındem INan etiwa (Ge-

Vgl BUNnND (Bund für mwelt und Naturschutz Deutschland) MISEREOR (Hrsg.) VATE
kunftsfähiges Deutschland. Eın Beıtrag einer global nachhaltıgen Entwicklung. Stu-
dıe des Wuppertal Instituts Tür 1ma, Umwelt, Energıe GmbH, ase (Birkhäuser)
1996 (Es g1bt uch ine Kurzfassung gleichen Tıtels, Bonn 1995, dıe beı beıden Heraus-
gebern beziehbar ist)

55



brauchsgegenstände gemeınsam ZL, und Suiffizıenz, also Genügsamkeıt 1mM
Sınn eiıner gewIlssen Selbstbescheidung. Damıt werden auch genumn chrıstlıche
Werte angesprochen, dıe allerdings dem ren immer mehr Wohlstand und
Indıyidualismus völlıg wıdersprechen. Im FEınsatz für Reformen in diese ıch-
(ung könnten dıe Kırchen längerfristig viel Glaubwürdigkeıt gewınnen, und
vielleicht könnten S1€e el auch VO  — den Religionen In Asıen lernen, für dıie

Armqt als freiwiıllıge Genügsamkeıt DIS heute einen erWert darstellt

Alliıanzen der Solidarıität In postchristlichem Oontext

In einem immer pluraleren Europa ist CS zunehmend wiıchtıg, ber weltan-
schaulıche Grenzen hınweg mıt anderen Menschen und Gruppen, welche dıe
gleichen nlıegen teılen, zusammenzuarbeıten. Für solche „Allıanzen der on
lıdarıtät“ g1ibt CS bereıts einıge gute Beıspiele, dıe Zusammenarbeıt VO  — MI1-
SCICOT und BUND be1l der eben genannten Studıe, auch WECeNN S1e ın manchen
Kreisen ein1ge Irriıtationen ausgelöst hat. der dıe Antılandmiınenkampagne,
die VOT em Urc! dıe kırchliche Miıtarbeit Wırksamkeıit SCWAaANN und auch
in.kırchenfernen Gruppen eıne sehr posıtıve Resonanz auslöste. hne solche
Bündnısse, ungewohnt S1e oft och se1n möOÖgen, sınd viele jener rundle-
genden Reiformen, für welche auch dıe Kırchen eintreten, nıcht durchsetzbar.

OIC konkrete Zusammenarbeıt eröffnet zugle1c| auch bısher wen1g
Chancen für einen interrelıig1ösen Dıalog 1mM weıtesten Sınn, 1im Öökumen1-
schen Bereıch, mıt Menschen anderer Relıgionen, deren ahl In den etzten
Jahrzehnten UrC)| Immigration stark gewachsen ist, W1e auch mıt en Men-
schen Wiıllens, dıe sıch AUuS echter Überzeugung als konfessionslos der
atheıistisch bekennen. Diıie Erfahrung gemeiınsamen Engagements ist m. E
auch In unseren Breiıtengraden e1 besserer Ansatz ZU weltanschaulichen
Dıalog als alle rein theoretischen iıskurse.
Im Kontext zunehmend säkularer Gesellschaften mıt pluralen Wertsystemen,
WIEe fast überall In Europa, sınd evangelısche Werte TENNC oft 11UT indırekt
ber eıne allgemeın ethısche Begründung vermiıttelbar. Eıne chrıstlich INSpPI-
rierte Sozlalanalyse muß er methodisch sauber unterscheıden zwıschen
wıissenschaftlıcher Analyse, ethıscher Argumentatıion, theologıscher efle-
X10N und den daraus Sl  aren Handlungsoptionen (vorbildlıch ist In dieser
Hınsıcht m. E der Wiırtschaftshirtenbrief der amerıkanıschen 1SCAHNOIe VO

Eıne solche Vorgehensweise ermöglıcht eınen gemeiınsamen and-
pun mıt Nıchtchrıisten, da viele, vielleicht genumn CANrıstiliıche Werte auch
thısch begründbar SINd.

Sozialwissenschaftliche Methoden als

Polıtische ptionen der Kırche mMussen immer auf eıner methodisch sauberen
Sozlalanalyse gründen, enn riıchtige auc: relig1öse) Werturteıile sSınd weder
e1in Eirsatz für eıne gute Analyse, noch garantieren S1e sachgerechtes Handeln
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(GGerade heute, angesichts eiınes Irrationalısmus und fundamentalıst1i-
scher Strömungen In Europa, ist betonen, daß sıch AUS (oft 11UT vermeı1ıntlı-
C  er moralıscher Überlegenheit keine überlegene Sachkompetenz ableıten
ält Nur aufTt der Grundlage olcher ntellektueller Redlıic)  e1 äßt sıch e1in
Dıalog mıt der säkularen Welt, VOTI em auch mıt den profanen 1ssenschaf-
ten führen, deren E1ıgenwert und Autonomıie achten sınd audıum ei SPCS
36) Dies eine are Vorstellung ber das Verhältnıiıs VON Theologıe
(Lehramt), phılosophıscher und Sozialwissenschaften mıt ıhren eweılı-
SCH eihoden und (Grenzen VOTaus

Die Umsetzung der Imperatıve des Evangelıums, z. B der Optıon für dıe
Armen, ist eın schwierıiger und selten eindeutiger Vermittlungsprozeß, denn
das Evangelıum nthält keine konkreten Lösungen, sondern 11UT Handlungs-
orlentierungen. Dies ist auch der eigentliche Tun CS Christen
legıtımerwelse unterschiedliche (jedoch nıcht beliebige) polıtısche Optionen
geben annn Das Spezıflıkum eiıner chrıstlıch geprägten Sozlalanalyse und
Handlungsoption ist olglıc) nıcht ihr Inhalt, sondern der (Glaube Jjener, dıe S1e
1m Wiıssen ihre Rückgebundenheıt und Verantwortung VOT (Jott VOI-
nehmen. Dies darf auf keiınen Fall mıt einem privilegierten Wiıssen, das sıch
auf dıe Autorität Gottes berufen kann, verwechselt werden.
Sozilalwıssenschaftlıche etihoden en selbstverständlıch ihre Grenzen,
können aber eıne große se1n. einem nüchternen und sachgerech-
ten Bıld der Wiırklıichkeit gelangen und polıtıschen Fehleinschätzungen
vorzubeugen, eıner Gefahr, dıe auch Kırchen nıcht gefeıt SINd. Dies gılt
besonders für die Methode partızıpatıver Beobachtung, welche dıe (unerläßli-
che) Makrosıcht Urc iıhre Lebensnähe nıcht 11UT erganzen, sondern qualıita-
(1V verbessern kann. Gerade dıe instıtutionalısıerte Optıon für dıe Armen
(z Carıtas, Misereor) braucht immer auch das Eintauchen In dıe Alltags-
welt dieser Menschen, bürokratıische Routine und technokratische Selbst-
überschätzung vermeıden. Ebenso wiıichtig ist dıe Ssoz10-kulturelle Analyse,
eiwa eine ökonomıistische Engführung in der Polıtik vermeıden, WI1IE der
mühsame Prozeß des Zusammenwachsens in Deutschlan: und Europa
schmerzvoll ze1gt. Es hat manche vermeıdbare Rückschläge gebraucht, all-
mählıch erkennen, daß diese Aufgabe mıt polıtıschen und wırtschaftlichen
Miıtteln alleın nıcht bewältigen ist, sondern daß CS dıe Begegnung VO  5
Menschen mıt oft Sanz anderen Wertvorstellungen und Lebenserfahrungen
geht, dıe INan erst einmal verstehen suchen muß
Am Ende dieser Tagung ZU ema der Inkulturation e1ıspie Indonesı1-
C115 ann INan 1UT hoffen, daß diese JTage und auch dieses Referat eutlic DC-
macht aben, daß sıch ohnt, den partnerschaftlıchen Austausch mıt den
Jungen Kırchen 1m en pflegen und fördern, nıcht 11UT weıl davon
wertvolle Anstöße Tür uUuNseIc In dıe He gekommenen Kırchen ausgehen
können, sondern auch weıl 1€6Ss eın wichtiger chrıtt auf dem Weg eıner Kır-
che ist, die 7U ersten Mal In ihrer Geschichte WITEKIIC: einer Weltkirche
CT Völker und Kulturen, eiıner „kulturell polyzentrischen Weltkirche“
(J EIZ werden beginnt
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